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Die deutsche Antwort läßt den Weg offen.
Zwischen Absage und Annahme.
Mehr und wehr festet sich die Gewißheit einer bedingten

Absage alS Antwort  aus die Note Wilsons vom
1«. Oktober, die in der Hauptsache als eine Aufforderung
zur Kapitulation gelten mutz, alS eine Uebernahme aller
weitgehenden Kriegszielpunkte der Entente in die FriedenS-
bedingungen Amerikas. Es kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß wir auf derartige demütigende Zumutungen
mit einem «Nein" antworten müssen. Wie eine vom Wolff-
schen Bureau verbreitete Neutermeldung aus London
vom 17. Oktober besagt, herrscht dort „infolge von Ge¬
rüchten  über eine Kapitulation Deutschlands erregte
Stimmung. Die Abendblätter wurden haufenweise gekauft.
Spät abends sammelten sich Gruppen von Menschen vor
dem Mansion House unb anderen amtlichen Gebäuden, offen¬
bar in der Erwartung , daß eine endgültige Erklärung er¬
folgen werde. Die Blätter schenken den Gerüchten über Aus¬
nahme der amerikanischen Note in Deutschland keinen Glau¬
ben, solange keine bestimmten Nachrichten vorliegen. —
„Daily Chro nicke ", „Daily Mail " unb „Daily
Telegraph"  fordern bedingungslose Uebergabe  und
treten für eine intensivere Fortsetzung des Krieges ein."

Was die Entente fordert
Kopenhagen,  18. Okt. lEig . Tel . zb.j

„Nationaltidningen " meldet aus London  aus angeb¬
lich sicherer Quelle, es herrsche unter den A l l i i e r t e n völ¬
lige Einigkeit, an Deutschland  folgende Bedingun¬
gen  zu stellen: „Alle deutschen Heere sollen übergeben und
die ganze deutsche Unterseeslotte und ein Teil der Schlacht¬
flotte abgeliefert werden. Schließlich soll Deutschland Scha¬
denersatz  zahlen , der ebenso groß ist, wie die Summe, die
im Laufe der letzten Jahre zu Land und zur See für militä-
»ische Rüstungen verwendet wurden."

„Der Weg bleibt offer̂ "
Berlin,  18 . Okt. lEig. Tel . zb.j

Das Kriegskabinett  hielt , wie die „Voll. Ztg." be¬
richtet, gestern vormittag eine östündige Beratung mit dem
Vertreter der Oberste« Heeresleitung ab. Um 8 Uhr mnrde
die Sitzung wieder ausgenommen. Ein ans 8 Uhr anbe¬
raumter K r o « r a t, an dem die gesamte Reichsregierung
teilnehme» sollte, wurde verschoben.

Der „Vorwärts " meldet: Die Antwort an Wilson war
gestern Gegenstand eingehender Beratungen des Kriegs-
kabinetts «uter dem Vorsitz des Reichskanzlers. Wie man
hört, wird von der Regierung eine vorherige Zusammembe-
rnsnng des Hauptansschnsteserwogen.

Wie der „Berl . Lok.-Anz." aus Reichstagskreise« erfährt.
Men die Beratungen über die deutsche Antwortnote ihre«
Abschluß gefunden und die zuständigen Stelle« sind äugen,
blicklich mit der Absasiung des wichtigen Dokuments beschäf¬
tigt. Nach Lage der Dinae ist mit Sicherheit anznnebmen.
daß die Antwort io gehalten sei« wird, datz sie keine
straffe Ablehnung  der Wilsonschen Note enthält, son¬
der» den Weg zu weiteren Verhandlungen offen läßt.

*

Die vorstehenden Meldungen geben kein einheitliches
Bild der in Berlin getroffenen oder bevorstehenden Ent¬
scheidung. Wenn der „Lokalanzeiger" erfährt , es sei keine
straffe Ablehnung beschlossen worden, so ist das wohl kaum
dahin zu verstehen, daß unsere Negierung auf Bedingungen
eingeht, die das sonst keineswegs deutschfreundlich gewesene
Kvvenhagener „Ekstrablad" wie folgt kennzeichnet: »Der
unbarmherzig harte Uebermut. der aus der Note Wilsons
spricht, ist nur geeignet, zu bewirken, baß ein geschlagenes
Volk sich in aufbrausender Entrüstung zu einem furchtbaren
Kampfe auf Leben und Tod erhebt. Es gibt ja noch Mit
lionen Männer in Deutschland. Geht man nach der Richt¬
schnur vor, daß, wer auf dem Schlachtfeld siegt, den Frieden
diktiert, so erhält man auf keinen Fall einen Frieden , der
der Welt den wirklichen FriedenSzustand bringt ."

*

Will Wilson wirklich ven Friede« ?
Nicht nur bet uns hat die Antwort Wilson» auf die deut.

schen Erklärungen eine Veränderung der Lag« bewirkt, weil
wir mit einem Male sehen, daß in Washington kein gerechter
Frieden, sondern nur ein Kriegsende im Sinne der Entente,
also ein Vernichtungsfriede» geplant wird. Auch die Preste-

stimmen aus neutralen Ländern schließen sich dieser, die
neuen amerikanischen Bedingungen ableh¬
nenden  Auffaffung rückhaltslos an. So schreibt das Haa¬
ger Blatt „Het Vad : rland " : „Die Antwort der ameri¬
kanischen Regierung bedeutet eine Enttäuschung. Wir hatten
uns der Hoffnung hingegeben daß der große Einfluß des
amerikanischen Präsidenten Frankreich und England zu
seinem Standpunkt hätte herüberziehen können, nachdem
Deutschland soweit in seiner Annahme der Wilsonschen Be¬
dingungen gegangen war . Amerika verlangt daS Aushören
der Unmenschlichkeiten zur See , das heißt des U-Bootkrieges.
Aber sollten denn nicht auch Englands Unmenschlich¬
keiten zur See,  nämlich das Abichnnden der Lebens nit-
telzufuhr für die deutsche Bürgerbevölkerung aufhören,
a«f hje die U-Bootkriegfttbrung die Antwort bedeutet? Was
die auch in Deutschland bedauerte Torpedierung zweier Pas-
sagier' chiffe während des Gedankenwechielsüber den Frieden
angeht, so würden gerade durch das Schließen eines Waffen-
tillstandcs derartige Greuel aufhören , die nur eine Folge
der unrechtmäßigen Kriegführung , nämlich der Aushunge¬
rung darstellen. Auch die Untaten zu Lande sollen «in Ende
finden. Aber hier steht die deutsche Darstellung der ameri-
kanischen völlig gegenüber. Das Feuer der K a n on e n d e r
Alliierten verwüstet französisches und flä¬
misches Land  und die Bewohner flüchten. Vielleicht wird
di« deutsche Reaierung auch den gesamten U-Bootkrieg anf-
hören lassen. Sie sollte es in diesem kritischen Aug°nblick
tun . Wir geben die Sofsnunq trotz alledem nicht auf, baß
Amerika den Waffenstillstanddurchsetzen muß. Will es wirk¬
lich den Frieden , dann möge es den Bogen nicht zu
straff spannen ."

Aufruf zur Festigkeit.
Königsberg  i . Pr ., 18. Okt. sWolff-Tel .j

Fn de« Blätter « veröffentlichen Oberbürgermeister Dr.
Körte nnb Stadtverordnetenvorsteher Dr . Dirichlpt einen
Aufruf  an die Mitbürger «nd das deutsche Volk zum
heiligen Vaterlandsdienst,  in dem es heißt: „Nun
ists genug. Nun labt «ns einig «nd fest für die Verteidigung
der Heimat bis zum letzten Mann eintreten ! Rnn laßt die
Feinde, wenn sie den Frieden nicht wollen. Deutschlands
heilige« Grimm erfahren ! Sind wir i» diesem heiligen Rat¬
schluß»nr einig »nd fest, dann kann kein Land der Welt uns
überwinden."

Drr Anfrnk schließt: „Ein ieder. der mit «ns daz« bereit
ist. tne seinen Wille» dem deutsche« Reichstag unter Beifü¬
gung dieses Ausrufes kund!"

Hinter den amerikanischen Kulissen.
Berjchiedene Strömungen und ihre Rückwirkung

aus Wilson.
Die „Nordd. Alls. Ztg." schreibt: „Es ist Herrn Wilson

zwar gelungen, entgegen der ursprünglich vorhandenen
Stimmung das ganze Land für seine Kriegspolitik zu sam¬
meln: in der Friedensfrage jedoch hat ihm die republikanische
Minderheit des Senats am 23. 8. 1918 die Fehde erklärt . Ihr
Sprecher ist Henry Cabot Lodge. Dieser „grand old man
der republikanischenPartei bat die Friedensidee Wilsons
also jetzt alS Friedensgrundlage angenommen und den vier-
zehn Punkten seine zehn konkreten Friedensbedingungen
entgegongestellt. die nichts anderes bedeuten, als einen auf
deutschem Boden diktierten Gewaltsrieden. Nach ihm soll
u. a. Elsaß-Lothringen bedingungslos an Frankreich zurück¬
fallen, alle von Rußland losgelösten Provinzen sollen mit
Rußland vereintst werden und Konstantinopel ein Freihafen
sein in den Händen der Alliierten. Die zehn ZerstückelungS-
prinzipien Lodses fanden in der amerikanischen Oeffentlich-
keit eine breite Grundlage . Es ist nicht zu bezweifeln, datz
Präsident Wilson  und seine Partei in einem schweren
Kampfe  gegen diese populären Richtungen stehen. Zur
Seite tritt ihm vor allem die Hearst-Presse, die sich schon seit
den ersten Tagen des Krieges durch eine bemerkenswerte
Besonnenheit auszeichnet und die Wilson noch kürzlich gegen
Roosevelt in Schutz nahm. Präsident Wilson zeigte durch
seine erste Note,  baß er auch in der Friedensfrage ent¬
schlossen ist, seinen Willen durchzusetzen unb sich zunächst nicht
von der Richtung Lodges und den sie unterstützenden Stim¬
mung-» zu einem brutalen Zuschlägen der FriebenStür An¬
reißen zu lassen. Das bewies leine Note vom 8. Oktober.
Dagegen unverkennbar , daß Wilson in seiner zweiten
N o t e an die deutsche Regierung es für nötig befand oder
für nötig befinden mußte, der Stimmung weiter amertka-
nischer Kreise Rechnung zu tragen , die aus dem Uebermut
eines in der Vergrößerung geschauten Sieges geboren ist.
Ob sich Herr Wilson nur taktisch von dieser Richtung hat be-
einflusien lasten oder ob sie dauernd Don und Inhalt der
amerikanischenPolitik beeinflusten wird, muß sich tm wei¬
teren Verlauf des Friedensgesprächs herausistcllen."

Gewalttaten in Pole « .
Warschau.  18. Okt. sWolff-Tel .)

Fn den letzten Tagen sind in einzelnen Orten de» Ge¬
neralgouvernements Gewalttätigkeiten  verübt wor¬
den, denen leider ein deutscher Gendarm und zwetSol-
baten,  welche einzeln rücklings überfalle« wurden, zu»
Opfer fielen. . .

Gegenmatzregeln  wurden sofort getroffen. In
Clachanow wurde ein Bandit erschoffen. mehrere mit der
Waffe gefangen. Die werden der verdienten Todesstrafe
nicht entgehen. Außerdem wurden in den betreffenden Ort¬
schaften Kontributionen  beigetrteben und Geiseln fest¬
genommen, welche mit ihrem Leben für di« Sicherheit der
dentichen Soldaten unb Beamten eirvstehen. Deutscherseits
wirb eine Einflußnahme des überwiegenden vernünftigen
Teils der Bevölkerung auf die unruhigen Elemente erwar-
tet, damit nicht durch leichtfertige, unüberlegte Handlungen
einiger verleiteter Subjekte das Leben der Mitbürger fre¬
ventlich aufS Spiel gesetzt werbe.

Drohende Gefahre« beim Ende der Okkupation.
In »Besprechung der Möglichkeiten, welche sich aus einem

eventuellen Abzug der Okkupattonsbehörben  er¬
gäben, schreibt der Petrikauer „Dziennik Narodowys". ent-
weder müßte Polen der Wiederkehr der Rustenherrschaft an¬
heimfallen ober seinem eigenen Schicksal überlasten bleiben.
Der erste Fall ist kaum annehmbar , er würde einer endgül¬
tigen Katastrophe gleichkommen, aber di« mit den Bolschewik!
verfeindete Entente würde sie nicht zulasten. Ebenso groß
ist sedoch die Gefahr bei der zweiten Möglichkeit, da das Land
weder Beamte, noch StaatSeinrichtunaen . noch Militär besitzt.

Oesterreich wird ei« Bundesstaat.
Ein Manifest Kaiser Karl» an feine Völker.

Wien,  17 . Okt. (Wolsf-Tel .)
Eine Sonderausgabe der „Wiener Zeitung " veröffent-

licht folgende- kaiserliches Manifest-
An meine getreuen österreichischen Völker!

Seitdem ich den Thron bestiegen habe, ist es mein un»
entwegtes Bestreben, allen meinen Völkern den ersehnten
Frieden zu erringen sowie den Völkern Oesterreichs die
Bahnen zu weisen, auf denen sie die Kraft ihres Volks¬
tums unbehindert durch Hemmniste und Reibungen zur sieg¬
reichen Entfaltung bringen unb für ihre geistige und Wirt-
schaftliche Wohlfahrt erfolgreich verwerten können. Da»
furchtbare Ringen des Weltkrieges hat das FriebenSwerk
bisher gehemmt. Heldenmut. Treue unb opferwilliges Er¬
tragen von Not und Entbehrungen haben in dieser schwere«
Zeit das Vaterland ruhmvoll verteidigt . Die harten Opfer
des Krieges müssen uns einen ehrenvollen Frieden sichern,
an dessen Schwelle wir heute mit Gottes Hilfe stehen.

Nunmehr muß ohne Säumnis der Neuaufbau de»
Vaterlandes  auf seine» natürlichen und daher zuver-
läistaen Grundlagen in Angriff genommen werben. Die
Wünsche der österreichischen Völker sind hierbei sorgfältig mit
einander in Einklang zu bringen und ihrer Erfüllung zu.
zuführen. Ich bin entschlossen, dieses Werk unter freier
Mitwirkung meiner Völker  tm Geiste jener
Grundsätze durchzuführen, die sich die verbündeten Monar-
chen in ihrem Friedensangebot zu eigen gemacht haben.
Oesterreich soll dem Willen keiner Völker gemäß zu einem

BnndeSftaat
werden, in dem jeder Volksstamm auf seinem Siedelungs-
gebiete sein eigenes staatliche» Gemeinwesen bildet.

Der Vereinigung der polnischen Gebiete  Oester-
reich» mit einem unabhängigen polnischen Staate wird hier¬
durch in keiner Weise vorgegriffen.

Die Stadt T r i e st samt ihrem Gebiete erhält , den Wün-
schen ihrer Bevölkerung entsprechend, eine Sonderstellung.

Meine Regierung ist beauftragt worben, zum Neuausbau
Oesterreichs ohne Verzug alle Arbeiten vorzuberetten . An
die Völker, aus deren Selbstbestimmung das neue Reich sich
gründen wird, ergeht mein Ruf, an dem «roßen Werke durch
Nationalräte mttzuwiirken, die — gebildet aus RetchSrat».
abgeorbneten jeder Nation — die Jnteresien der Völker zu
einander sowie im Verkehr mit meiner Regierung zur Gel¬
tung bringen sollen. , , „

So möge unser Vaterland , gefestigt durch die Eintracht
der Nationen, die es umschließt, als ein Bund freier
Völker  aus den Stürmen des Kriege» hervorgehen. Der
Segen des Allmächtigen sei über unserer Arbeit, damit da»
große FriebenSwerk. bas wir errichten, da« Glück alle,
meiner Völker bedeutet. ^ _

Wien. 16. Oktober. Karl m. p. Hufsarek m. p.
Gleichzeitig wendet sich Kaiser Karl a« Armee « « »

Flotte,  betonend : „3 » Euren Reihe» hat die Treue un»
Einigkeit alle Nationen unter einander und mit mir stet»
unlösbar verbunden. Unerschütterlich ist mein Vertrauen,
baß der seit altersher und auch jetzt wohlbewährte Geist der

i Treue und Eintracht unverrückbar kortbektebe» wirb.
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f-t hervor, daß sich die Völker Oesterreichs auf Grund deselbstbestimmungsrechts innerhalb der nationalen Sied¬
lungsgebiete als nationale Staaten einrichten. Die Errich¬
tung eines deutsch-böhmischen, tschechischen, südslawischen und
ukrainischen Staates wird ins Auge gefaßt. Deutsch-Böhmen
und Deutsch-Schlesien sollen an Deutsch-Oesterreich an¬
geschlossen werden. Auch an eine selbständige Konstituierung
der in Oesterreich wohnenden Rumänen und Italiener
werde gedacht. Die Bildung des Staatenbundes soll in der
Weise erfolgen, daß sich die Abgeordneten der einzelnen
Nationen als sogenannte Nationalversammlungen oder'
Nationalräte konstituieren, welche die Aufgabe hätten, die
Siedlung der nationalen Bundesstaaten vorzubereiten und
Sie gemeinsamen Zusammenhänge zwischen den einzelnen
Nationalen Staate » festzustellen.

Absage der Tschechen, Siidslawsn und Ruthenen.
Ueber die Stellungnahme der verschiedenenParteien zu

der geplanten Neugestaltung melden die Blätter weiter , daß
Las Präsidium des tschechischen Verbandes  die Ein¬
ladung des Ministerpräsidenten zu der Besprechung mit
einem Schreiben beantwortet hat, in welchem es unter Hin¬
weis darauf , daß die Tschechen einer solchen Lösung der
tschecho-slowakischen Frage nicht zustimmen können, den
Ministerpräsidenten ersuchte, ihr Nichterscheinen zu entschul¬
digen. In einer gemeinsamen Sitzung des tschechischen Ver¬
bandes und des südslawischen Klubs  wurde die volle
Solidarität der beiden Klubs festgestellt. Die Polen waren
zu der Besprechung nicht geladen worben. Der Obmann der
parlamentarischen ukrainischen Vertretung , Petruszwycz, er¬
klärte sich mit dem Inhalt des ganzen Staatsaktes nicht zu
frieden und fügte hinzu, baß die für den 19. Oktober nach
Lemberg einberusene Nationalversammlung der Ukrainer
über die Stellungnahme zur Verfassungsreform entscheiden
werde.

Ein selbständiges Ungarn.
Budapest,  17 Okt. (Wolff-Tel .)

Ministerpräsident W e ke r l e sagte im Abgeordnetenhaus
in seiner Rede über die Neubildung des Staats-
Verhältnisses  in Oesterreich-Ungarn:

Nachdem wir uns auf die Grundlage der Personalunion
gestellt haben, hören die gemeinsamen Angele¬
genheiten auf.  Dies wird selbstverständlicheine Ab¬
änderung des Ausgleichsgesetzes, nämlich des Artikels 12 des
Gesetzes vom Jahre 1867, zur Folge haben. Tie unversehrte
Wahrung unserer staatlichen Integrität nnd die Anfrecht-
erhaltung unserer staatlichen Einheit sind Aufgaben, die wir
mit vereinter Kraft um jeden Preis lösen müssen. Inner¬
halb dieses Rahmens wollen wir , die wir die verschiedenen
Nationalitäten immer human behandelt haben, diesen
Nationalitäteten , die seit tausend Jahren in ungewandelter
Kraft , sogar in vervielfachter Zahl , in unserer Mitte leben,
individuelle Rechte verleihen.

Der Ministerpräsident schloß seine Ausführungen mit
den Worten : „Lasset uns bis zum Friedensschlüssealle tren¬
nenden Fragen vergessen. Lasset uns alle einig sein, nicht
allein in der Verkündigung, sondern auch in der Verwirk¬
lichung eines selbständigen , unabhängigen Un¬
garn s."

Amtlicker deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  17 . Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  Auf

vom Kampffelde nahmen wir unsere Linien westlich von
Torhout —KoolSkamp—Jngclmünster im Anschluß hieran
hinter die LyS znriick. Nach stärkstem Fener auf das ge¬
räumte Gelände fühlte der Feind an unsere neuen Stellun¬
gen heran. Beiderseits von Koolskamp griff er sie mit
starken Kräften bei Torhont nnd Jngelmünster in Teilvor¬
stößen an. Anch gegen öle Lrisfront bei Kortrik und Menen
führte er heftige Angriffe. Der Feind wurde überall abgc-
wiesen. sŝ acn unsere neue Front zwischen Lille und Douai
ist der Feind gestern bis in die Linie Capinghen—Allenes—
Les MareiS—Carvi —Oignies gefolgt. Im Selle-Abschnitt
drang der Gegner bei Hanssy in unsere Linien ein. Rad-
fahrerbataillone warfen den Feind im Gegenangriff zurück
und nabmen die letzte Stellung wieder. Die Beschießung der

Stadt Denai« dnrch englische Artillerie hält an und hat
weitere Opfer unter de« französische« Einwohnern und
Flüchtlingen gefordert.

Heeresgruppe de utschcr Kronprinz.  An der
Aisnefront zeitweilig Artilleriekämpfe. Erneute Angriffe
der Franzosen nördlich von Orignn wurden abgcwiesen.
An der Aisne und an der Aire scheiterten starke französische
Angriffe vor unseren neuen Linie« westlich von GrandprS.

Heeresgruppe Gallwitz.  Oeftlich der Aire wur¬
den amerikanische Angriffe, deren Hauptstoß sich gegen Cham-
pignenllcs und Landres richtete, abgewiesen. Beide Orte
wnrden gehalten. Die Höhen südlich vo« Landres blieben
nach wechsclvollen Kämpfen in feindlichen Händen. Anch ans
dem Wcstnfer der Maas scheiterte» ernentc Angriffe des
Feindes . Bei Abwehr des westlich von Flabas mit Panzer¬
wagen vordringcnde» Gegners zeichnete sich die erste Lanü-
wehrdivision besonders aus.

Südö tllcher Kriegsschauplatz.
Bor unserer nenen Front zwischen Jagodina nnd Risch

hat der Feind die Linie westlich Morawa —Crusovac und
Alaksinac erreicht. Teilanqrisfe, die er a„s dieser Linie her-
ans führte, wnrden abgewiesen.

Der Erste Gencralqnartiermeister : Ludendorss.

Staatssekretär Gröber  über die Kriegsanleihe:

Reine Regierung, kein Reichstag wird
es jemals wagen dürfen, die Sicherheit
der Rriegsanleihe anzutasten.

Abendbericht.
Berlin.  17. Okt. (Amtlich).

Zwischen L e C a t e a u »nd der Oise  hat der Feind
ernent ans mehr als 83 Kilometer breiter Front angegrissen.
Der mit große« Mitteln angcsetzte Dnrchbrnchsversuch wurde
vereitelt.  Seine Angriffe sind teils vor unseren Linien
gescheitert» teils fingen wir sie vor unseren Artillcriestellnn-
gen ans.

In Flandern , an der Aire und Maas «nr örtliche
Kämpfe.

Amtlicher österr -ung. Tagesbericht.
Wien,  17. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
In den Sieben Gemeinden  wurden italienische

Erkundungsvorstötze znrückgewiesen.
In Albanien  spielten sich nördlich von Tirana Nach-

hntkämpse ab. Die Serben sind bis westlich Morawa vor
gerückt. Ihre Angriffe östlich von Krnsevac wurden abge¬
schlagen.  Der Chef des Generalstabs.

Mitteilungen ans aller Welt.
Selbstmord eines Mörders ans offener Straße . Der be¬

rüchtigte Verbrecher Peter Vogt  aus Duisburg , der, wie
seinerzeit berichtet, einen Polizeisergeanten erschossen hat,
wurde in Mannheim  verhafet . Nach einem Rcvolver-
kampf mit Schutzleuten verübte er auf offener Straße
Selbstmord.

Zeh« Häuser eingeftürzt; die Bewohner verschüttet. In¬
folge eines Erdrutsches stürzten, wie dem „Berliner Tage¬
blatt" aus Lugano berichtet wird, in Ronciglione  bei
Rom zehn Häuser ein. Bisher konnten vierzehn Tote und
einige Verwundete geborgen werden.

Die Grippcgefahr in Bayern . In München  haben sich
die Erkrankungen an Grippe besonders unter der Schul¬
jugend weiter anSgebreitet, sodaß man schließlich mit einer >

^2^ »’

allgemeinen Schließung der Schulen  zu rechnen Hatz
Bisher sind 3221 Schüler erkrankt. Auch unter den Er.
wachsenen breitet sichd>e Seuche aus . Durchschnittlich träte«
in der letzten Woche drei bis vier Todesfälle auf den Tag
ein. Von Todesfällen iniolge Grippe mit Lungenentzün¬
dung wurden im Oktober 26 gezählt. Anch aus der Provinz
wird ein weiteres Umsichgreifender Seuche gemeldet: in
Zwiesel, wo die Krankheit besonders erschreckend auftritt,
sterben täglich Personen. Auch in Regensburg  sind die
Volks- und Fortbildungsschulen zunächst für eine Woche ge¬
schloffen worden. In Würz bürg  sind vom Personal des
Staötthcaters drei Personen gestorben. Die Schulen sinh
geschlossen.

Hamstern für eigenen Bedarf soll erlaubt sein. Die
Stadtverordneten in Lüdenscheid  befaßten sich mit einem
Eilantrag , beim stellvertretenden Generalkommando des
siebenten Armeekorps dahin vorstellig zu werden, daß eine
Verordnung erlassen werde, wonach, solange eine restlose
Erfassung nicht sichergestellt und eine gleichmäßige Ver¬
teilung nicht gewährleistet werden könne, den Verbrauchern
gestattet werde, kleinere, für den eigenen Bedarf  be¬
stimmte Lebensmittel,  die der Zwangsbewirtschaftung
unterliegen , frei zu erstehen.  Mit anderen Worten be¬
zweckt der Antrag , das „Hamstern für den eigenen Bedarf"
zu gestatten, eine Einrichtung, die im Bereiche des elften
Armeekorps schon bestehen soll. Es wäre sehr erwünscht und
für die Ernährung der Allgemeinheit von Nutzen, wenn das
Vorgehen der Stadtverordneten von Lüdenscheid möglichst
zahlreiche Nachahmung fände.

Die 9 . Kriegsanleihe.
Frau Gräfin Matuschka - Greiffenklau  z»

Schloß Vollrads t. Rheing. hat eine Million Mark für die g,
deutsche Kriegsanleihe gezeichnet.

*

Verlängerung der Zeichnungssrist für die neunte
Kriegsanleihe?

Wie uns ans Berlin telegraphisch gemeldet wirb, ist vo«
den verschiedensten Seite« an das Reichsschatzamt«nd die
Reichsbank das Ersuchen gerich et worden, die Zeichnnngs,
frist für die neunte Kriegsanleihe zn verlängern . Man hat
die Absicht, den Anregungen stattzugcben, nnd den Zeich-
«ungsschlutz «m etwa 11 Tage hinausznschicbcn. Der end¬
gültige Schluß-Termin dürste in den nächsten Tage« be,
kannt gegeben werden.

l Letzte Drahtnachrichten.
Die Unteilbarkeit der Ostprovinzen.

8. B e r l i n, 18. Okt. (E!g. Tel . zb.)
Wie wir erfahren, bereiten die Landtagsparteien,

mit Ausnahme der Polen und Sozialdemokraten , eine ge¬
meinsame Erklärung im Plenum des Abgeordnetenhauses
vor, die die Unteilbarkeit der Ostprovinzen
Preußens  in feierlicher Form bekunden soll.

Sonnino über „vorbehaltlose Annahme".
X. Z ü r i ch, 18. Okt. (Erg. Tel . zb.) .

Laut dem „Secolo" erklärte Sonnino  in einem Inter¬
view dem römischen Vertreter des Blattes , er rechne mit.
einem Fricdensschluß bis zum Frühjahr . Von dem deutsch-
amerikanischen Notenwechsel  verspreche er sich nur
greifbare Ergebnisse schon jetzt, wenn Wilions deutlich aus¬
gesprochene Forderungen vom Feind vorbehaltlos gngenom-
men würden.

Der deutsch-österreichische und der tschechische Staat , l
Wien.  18. Okt. (Eig. Tel . zb.) j

Nach dem Neuaufbauder  Monarchie wird der deutsch- ;
österreichische Staat insgesamt 9 600 000 Bewohner, der tsche- '
chische in Böhmen 4 242 000, in Mähren 1800 000, in Schlesien
100 000, insgesamt also 6 142 000 Bewohner zäblen.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

76) (Nachdruck verboten.)
In zwei weit geöffnete Augen sah sic— Augen, in denen

ein seltsam tiefes Leuchten war , da der Blick des Sterbenden
ihr Gesicht umfing. Kein Wort vermochte die junge Frau
zu sprechen— kein warmer Laut wollte über ihre zuckenden
Lippen. Der Kops des Mannes aber hob sich ein wenig, und
wie Angst war es plötzlich in den Zügen, die eben noch still
und friedlich gewesen nxtren wie die eines Schläfers.

„Marianne — du mußt — es mir vergeben — ich habe
ja doch alles — nur getan — weil ich dich so sehr geliebt
habe - Liebe Marianne — sage mir , daß du mir ver¬
gibst - !"

Große Tränen rannen über die Wangen der jungen
Frau , lieber den Sterbenden neiate sie sich. Und ihre wei¬
chen Lippen legte sich auf seinen Mund.

„Ich habe oir alles — alles vergeben!"
Da schlossen sich die Augen, und der Kopf sank zurück.

Hermann Ramboldts Lippen aber wußten zum erstenmal
zu lächeln. Ein Lächeln war ans seinem Antlitz, da er
einschlief.

29. Kapitel.
Seit Menschengedenken war in Frankenwalde niemand

unter stärkerer Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe ge¬
tragen worden, wie der Fabrikant Ramboldt.

Die prächtigen Räume der Villa hatten die Zahl der
Teilnehmenden kaum zu fassen vermocht, die sich zu der dem
Begräbnis voraufgehenden Trauerfcier emgefunden hatten.
Dem Toten hatten sie die Ehren wieder erwiesen, die sie
dem Lebenden verjagt hatten. Der Oberst von Maltitz war
unter den ersten gewesen, die ihre Karte abgegeben batten:
und die Herren von der Regierung wie das Offizierkorps
der Frankenivalder Husaren hatten es ihm nachgetan. Die
schwarz«« Röcke der Trauergäste , die den ergreifenden Wor¬
ten LeS Predigers lauschten, waren bunt untermischt mit Sen
Uniformen des Regiments.

„Wer unter euch vo« Sünde ist, der werfe den ersten
Steinl " Dar Bibelwort hatte der greise Domprediger
seinem Text zugrunde gelegt. Und mancher Blick senkte sich
zu Boden bei seinen warmen und innigen Worten. Frau
Marianne Ramboldt wie Edith waren seine Konfirmandin¬
nen gewesen, und auch den Mann , den ein unseliges Geschick
in den Tod getrieben, hatte er dereinst eingesegnet. Und
«aS er sprach, bas sprach er ans einem tiefempfindenden
Herze« für die beiden Frauen , die die Wucht des Schicksals
gebeugt hatte. Milde und gütig, wo von menschlichem Irren
die Rede war.

Mit dem Verstehen und dem abgeklärten Verzeihen des
alten Mannes , den ein langes Dasein viel Leiden hatte cr-
tzchxeu tasten. Melleicht, daß seine Worte dem einen oder.

dem anderen zu menschlich waren, daß sie den hergebrachten
Phrasen wenig entsprachen. Aber als er sich neigte zum
Gebet, da klang Ediths Weinen durch die Stille . Und der
martialische Kommandeur der Frankenwalder Husaren, er
räusperte sich verdächtig.

Während der Geistliche drinnen die Einsegnung der
Leiche des Entschlafenen vornahm, hatte sich draußen die
Arbeiterschaft der Rambolöt-Werke zu einem langen Zuge
formiert . Er war nicht sonderlich beliebt gewesen bei seinen
Untergebenen, und er hatte niemals ein Verhältnis zu seinen
Arbeitern gewonnen: aber anch hier war der Tod mächtiger
gewesen, als das Leben. Sie folgten fernem Sarge alle —
alle, die ihm geholfen hatten zu seinem Reichtum. Keine
Rauchwolke entstieg heute den Essen, die schwarz und düster
zum Himmel aufragten . Kein Hammerschlag klang ans den
Hallen der Fabrik , stumm und verödet lag der weite Hof.

Als man ihn ans seinem Hause trug , da Huben die Glok-
kcn vom Dom und von St . Marien zu läuten an . Und an
dem Wege, auf dem der Tranerzng kommen mußte, bis zum
Friedhof vor dem Berliner Tor drängten sich die Menschen.
Er war doch der mächtigste gewesen hier in seiner Vaterstadt.
Und lein Leben wie sein Tod waren wohl danach angetan,
die Gemüter der Kleinstädter aufzuregen.

Die Zeitungen hatten anläßlich seines traurigen Endes
täglich spaltenlange Berichte gebracht. Danach war er durch
die Angriffe, die ein Berliner Revolverblatt vor einiger
Zeit gegen ihn gerichtet batte, in einen Zustand nervöser
Ueberreiztheit geraten, der seine Angehörigen und alle,
die ibm nahestanden, schon seit langem mit Sorge erfüll.'
habe. Er habe sich wohl auch ein allzu großes Maß von
Arbeit zugemutet. Der geringfügigste Anlaß habe hinge-
reicht, ihn in die furchtbarste Erregung zn versetzen. Der
Streit , den er mit einem seiner besten Freunde gehabt habe,
sei an und für sich ganz unbedeutend gewesen: und nur ein
Anfall geistiger Umnachtung, durch Ueberarbeitung und durch
beständige Anregungen herbeigeführt, habe dies traurige
Ende möglich gemacht. Durch die Aussagen des Ziegeleiver¬
walters Otte und des Chauffeurs , die beide zu Zeugen des
Unglücks wurden, sei es einwandfrei festgestellt, daß Herrn
Paul Teßmar , den Pächter des Hohen-Rautener Vorwerks
Grabow, nicht das mindeste Verschulden an dem beklagens¬
werten Ereignis träfe. Der Chauffeur Becker, der in den
letzten Lebenslagen des Fabrikanten wiederholt längere
Fahrten mit ibm gemacht hatte, hatte außerdem erklärt , daß
Hermann Ramboldt schon mehrmals von Ohnachtsanfällen
heimgesucht, worden sei, und daß er bei jeder (Aelegenhert
außerordentlich heftig geworden wäre. Der Mann , der sein
Leben in strengster Pflichterfüllung, in unermüdlicher Arbeit
und aufopferder Tätigkeit für das Gemeinwohl zugebracht
habe, habe es eben nicht verwinden können, daß man es ge¬
wagt hatte, seine Ehre und seinen makellosen Namen anzu-
tastcn. Die ihn verleumdet hatten, wären wohl die eigent¬
lich Schuldigen an seinem Tode, der seiner Vaterstadt den

verdienstvollsten Bürger und den bedeutendsten Mann ent¬
rissen habe.

Das alles, ausgeschmückt mit den Phrasen phantasie-
voller Reporter, hatten die Einwohner von Frankcnwalde
tagtäglich schon am Frühstückstiich lesen können.

Und der Umschwung in der öffentlichen Meinung war
so schnall und so gründlich erfolgt, wie man zuvor sofort bei
der Hand gewesen war mit seinem vernichtenden Urteil . Die
durch die gesellschaftliche Boykottierung des Fabrikanten
dazu beigetrasen halten, ihn in jenen Zustand nervöser
Ueberreizung zu versetzen, sie verspürt ?» setzt vielleicht et»
was wie leise Gewissensbisse, und sie hatten sich beeilt, «L
dem Toten wieder gutzumachen, was sie an dem Lebenden ge¬
fehlt hatten. Bon allen aber, die über das Ereignis sprachen
— und man sprach in Frankenwalde kaum von etwas an¬
derem in diesen Tagen —. hatte jetzt nicht ein einziger an dir
Wahrheit dessen geglaubt, was sich gn Beschuldigungen gegen
den Unglücklichen erhoben hatte. Nicht ein einziger hatte auch
nur für eine Stunde an seiner Ehrenhaftigkeit gczweifelt.:
Es war ein Rühmen «einer genialen Eigenschaften und
seiner geschäftlichen Tücheigkeit. seines Bürgersinns und,
seiner übrigen vortrefflichen Eigenschaften. Und an depP
Vormittag , da seine sterbliche Hülle der Erde übergeben wer¬
den sollte, drängten sich die Menschen ans dem Friedhof, an
dessen Mauer sich nebeneinander das Erbbegräbnis der Fa»
milie Althvff und die vor einiger Zeit durch Hermann Ram¬
boldt erworbene Begräbnisstätte befanden. Nur die ver¬
dienstlichsten Bürger der kleinen märkischen Stadt lagen in
dieser Reihe. Und es war keiner, der dem Verstorbenen die¬
sen Platz nicht zugesprochcn hätte.

Ein langer Zug war es, der sich durch die Straßen Fran¬
kenwaldes bewegte. Ter Sarg verschwand völlig unter der
Fülle der Blumen , und auf zwei Wagen führte man die
Kränze nach, die dem Verstorbenen gespendet waren. Mit
Mühe nur gelang es, auf dem Kirchhof Platz für die Leid-
trasenden zu schaffen. Die Gattin des Entschlafenen ivie
seine Schwester hatten sich der öffentlichen Neugier nicht
ansaesetzt. Von seinen nächsten Angehörigen sah man nur
seinen Schwager und den Vetter seiner Frau , den Ritter¬
gutsbesitzer Joachim von Prettin.

Sonst aber waren alle gekommen, die Bedeutung batten
in Frankenwalde. Der Landrat stand neben dem Obersten
von Maltitz unter den Offizieren des Husarenregiments:
von den Herren des Amtsgerichts und der Negierung , von |
der Stadtverwaltung , dem Magistrat und dem Gemeindekol- s
lenium, den Gymnasialprofessvren»nd den angesehenen Bür¬
gern fehlte kaum einer. Nach dem Geistlichen, der hier am
offenen Grabe sich aus wenige Wort : beschränkte, die für das -
Publikum bestimmt waren, ergriff der Bürgermeister das
Wort zu einem langen Nachruf, und nach ihm sprachen der •
erste Ingenieur und der älteste Werkführer der Ramboldt- i
werke.

(Fortsetzung solgt.1
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Lederschuhwerk siir Kinder bis zu 6 Jahren.
Bereits vor einiger Zeit hatte die Reichsstelle für Schuh-

perwrgung die Schuhbedarssscheinausfertigungsstellen cr-
viachtigt. für Kinder bis zu 3 Jahren innerhalb fedes Jah-
reg quc(j noch einen zweiten Schuhbedarfsschein zu be¬
willigen, sofern eine Abgabebescheinigung über nur ein
Paar getragener Schuhe oder Stiesel mit Ledersohle vor¬
gelegt würbe . Jeht hat die Reichsstelle nir Schuhversorgung
eine Bekanntmachung veröffentlicht , die den Eltern die Mög¬
lichkeit gibt , für ihre Kinder bis zu 6 Jahren  unter den
genannten Bedingungen jährlich einen zweiten Schuh¬
bedarfsschein zu erhalten . Die Ausfertigungsstellen sind ver¬
pflichtet, den zweiten Schuhbedarfsschein auszufertige « ohne
Rücksicht darauf , ob das Paar abgegebener Schule • .
Damen - oder Kinderschuhwerk war.

Gleichzeitig ist veranlaßt worden , daß die Erzeugung von
Kinderschuhwerk erheblich gesteigert wird . Kann die Prv-
juktionshebung und die bessere Belieferung der Schuh-
warenhändler auch nur nach und nach vor sich gehen , so wird
von der Reichsstelle für Schnhversorgung doch alles getan,
um die Klagen über eine mangelhafte Versorgung der Kin-
ter mit Lederschuhwerk verstummen zu laßen.

Alt -katholische Kirche. Der Bischof der Alt -Katholiken
des Deutschen Reiches ordnet für die alt -katholischen Gemein¬
den Bittgottesdienste an . In der hiesigen alt -katholischen
Kirche findet ein solcher Sonntag , 20. Oktober , 1014 Uhr , statt.

Dienstinbilänm . Der Herrichastskutscber Aug. B u s t o r f f
ist heute 30 Jahre bei Herrn H. W. Psahler . Bierstadterstr . 1,
in Stellung.

Verkauf von Kartoffel « . Die Bekanntmachung des Ma¬
gistrats über den Verkauf von Kartoffeln in der gestrigen
Ausgabe muß dahin richtiggestellt werden , daß die Felder
42 und .43 der Kartoffolkarte bereits am 13. Oktober verfallen
find, und daß die Felder 44 und 45 am 2 0. Oktober (also
nicht erst am 10. November ) ungültig  werden.

Allgemeine Begnadigung . Wie das „Berl . Tagebl ." aus
Leipzig erfährt , ist eine allgemeine Begnadigung
für Verstöße gegen Kriegsverordnungen  über
den Verkehr mit Nahrungs - und Genußmiiteln , soweit nicht
gemeiner Wucher in Betracht kommt , demnächst zu erwarten.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 2157 und 2158. ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1269, die bäuerische
Verlustliste Nr . 399 (Schluß ), die sächsische Verlustliste Nr.
848 und die württembergische Verlustliste Nr . 716.

Standesamtsnachrichten vom 17. Oktober . Sterbe-
fälle:  Am 15. Oktober : Frau Karoline Hohler Witwe
geborene Hoffmann , 37 Jahre : Frau Henriette Fröhlich
Witwe aeb. Autor , 67 Jahre : Frau Pauline Rieboldt Witwe
geb. Schürmann , 64 Jahre : Frau Margareta Heintz geb.
Nickol, 44 Jahre : Heinrich Hammelmann , 81 Jahre : Erika
Klos, 10 Jahre : Julius Allstadt . Agent , 61 Jahre : Anna
Zuckmcuer, 20 Jahre : Lina Schmidt , ohne Beruf , 45 Jahre:

selbständig, für den Bezirk Wiesbaden
abzugeben. Zirka 4—5000 Mark zur
Uebernahme erforderlich. Briefe unter
K . 8 . 7 an Haafer»stein & Bögler
A G.. München. 2.205

^ Miet -Gesuche %
Wohnung . 4- 5 R ., f jg.

Ehepaar gesucht. Angebote mit
Preisang . u. näh. Beschreibung
und Zeitpunkt unt . W . 4 8
an die Geschäftsstelle ds . BI.,
Nikolasstraße 11._ (*4054

‘j iuu  Zimiller
T mögl. an wenzend — z, m.
g, Novbr. Angeb. mit Preis u.,
näh. Beschreibung u. 1^ . 438
mi die Geschäftsstelle ds. Bl .,
Nichlasstraße 11. (*4055

E Offene Stellen ^

fied&onihcr, iefstrifter,
Schlosser, Dreher»Monteure,
Maschinisten re. welche im Be¬
rus vorwärts streben, verlangen
kostenlos die Broschüre „ Der
neue Weg " von Zu- , 2. Onken,
Bremen, Wordener Sir .83. |A188

Maschinist
gesucht. (*4045

Palast -Hotel.
\

m
selort gesucht.

J. Hertz
Damenmoden,

Langgasse 20.
[7137

y

Kontorisllll
perfekt in Stenographie

unö Majchinenschreiben
sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Ai 4,12 an

Idie Geichäftsstelle ds. Bl,
Nikolasstraße 11. [7101

MgellehmWchenÄ
gesucht Jahnstr . 46 . (*4039

ß
oder junge Frau

für Iriijlc Soleniiieif
(«fitt Ml.

Zn melden : (V.220
Nikolasstraße 1l , Hof lks.

welche Stenographie u. Schreib¬
maschine vollständig beherrscht,
sofort gesucht . Offerten unt.
Ai. 417 a. d. Geschäftst. ds . Bl,.
Nikolasstraße 11. (7157

Mete Soiiistiilin
erfahren m Stenogr ., Schreib-
masch., dopp-Buchs., bei dauernd.
Stellung gesucht. Offerten mit
Gehaltsang -, Reser. und Zeugn.
unter Ai 414 an die Geschäfts¬
stelled. Bl -, Nikolasstr.11. l*«o«

Maria Ries , Dienstmädchen , 30 Jahre : Barbara Nahm,
Dienstmädchen , 21 Jahre : Frau Anna Krämer geb. Eckhardt,
66 Jahre : Frau Katharine Blonquvist Witwe geb. Heß,
81 Jahre : Karl Fetz, Kaufmann , 19 Jahre : Hans Oster,
Rentenempfänger , 21 Jahre : am 16. Oktober : Frau Maria
Allstadt geb. Philipps , 58 Jahre : Friedrich Rumpf , Leisten¬
fabrikant , 77 Jahre : Frau Friederike Gümpel Witwe geb.
Schmidt , 65 Jahre : Martha Reifenberger , 7 Monat : Frau
Katharina Heinrich aeb. Jung , 81 Jahre : Frau Katharine
Windgaffe geb. Buchenau , 61 Jab re : Karoline Hochstetter,
Schneiderin , 28 Jahre : Reiiel Matterer , ohne Beruf , 17 I .:
am 17. Oktober : Paula Lückemeyer, ohne Beruf , 22 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Fsrarl . Knltnszemrinde, Synagoge : Michelevcrg. Hauvtlnnagvae:

Freitag abends 8.30 Uhr, Sabbath morgens 9 Ithr , nachmittags 3 Uhr,
abends 6.15 Uhr. Wochentage morgen? 7.18, abinds 5.36 Uhr.

SI« . Israelitische Snttnsgemeinse, Synagoge : Frsedrichstraße 33.
Freitag abend« 8 Uhr, Cabbach morgen» 3.18, Bortrag 16.18, nachm. 3,
abends 6.18 Uhr. Wochentage morgens 7 Uhr, abends 4.45 Uhr.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Niestrich.

Den eigene « Vater bestohlen . Das Mädchen , das , wie
bereits gemeldet , gestern seinen Vater um 1400 Mark be¬
stahl, konnte in Wiesbaden festgenommen werden . Von dem
gestohlenen Gelde hatte die Täterin bereits 200 Mark aus¬
gegeben.

Schierstei«.
Ein schwerer Schicksalslchlag traf die Familie Karl

Philipp Schäfer  von hier . Schäfer legte in einem An¬
falle geistiger Umnachtung Hand an sich selbst und machte
seinem Leben durch Erhängen  ein Ende . Er soll schon
feit einiger Zeit an Schwermut gelitten haben.

It . Eltville . 17. Okt . Todesfall.  Im 72. Lebens-
fahre starb der Kgl . Oekonomierat Franz Herber,  eine
bekannte Rhe -ngauer Persönlichkeit.

tt . Hattersheim . 17. Okt . Plötzlich erTod.  Der in
weiten Kreisen bekannte und geschätzte Sanitätsrat Doktor
N ü tz e l ist am Dienstag abend nach einem Krankenbesuch,
der ihn trotz des schlechten Wetters mit dem Fahrrad wach
Zeilsheim geführt hatte , auf dem Rückwege in der Eisen¬
bahn von einem tödlichen  H e r z l chl a g e betroffen
worden . Tie Patienten und Bekannten des beliebten Arztes,
der erst im 53. Lebensjahre stand, werden diese Nachricht
sicher mit großem Bedauern aufnehmen.

Sport.
Renne » z« Karlshorst.

1. Ahorn - Jaadrenwen.  14 500 M . 4600 Meter.
1 Stahls Indus (E . Weber ), 2. Lüttich lOttomar Bauer ),
8 Mein Liebling (G. Winkler ). Ferner liefen : Matterhorn.
Lorbas , S -ntinel , Capitano , Rmendaal , Athlet , Falstaff.
Marsch-all Hindenburg . Tot . 21:10, Pl . 14, 17, 43:10._

2. Preis von Schön hausen. 12 000 M . 3600 Mir.
1. Bollendorfs Frohsinn (Blume ), 2. Cerberus (Lüne»
beraer ), 3. Ormus (Karl Schüller ). Ferner liefen : Ostrq.
Puppchen , Schweizermühle , Moretto , Irrfahrt , PartasaS.
Freiheit , Seppl , Machnow , Lulu , Fröhlich . Pipifax . Tot.
16:10, Pl . 11, 14, 15:10.

3. Preis von Stralau.  9000 Mark . 3000 Meter.
1. Franks und Krauses K l e i n s ch la g (E . Weber ) . 2. Parat
(Lewicki), 3. Martha (Hutter ). Ferner liefen : Domiducus,
Masher , Eichsfeld . Dur , Harem , Conti , Fulvin , Wartcnbnrg,
Smaragd . Panther , Moskale , Sturmschwalbe , Blauschwarz,
Wtldtöter . Tot . 843:10, Pl . 243. 74. 217:10.

4. Züchterpreis.  21 090 Mark . 3800 Meter . L
Eolemanns Germinal (Thalecke ), 2. Alertch (Blume ),
3. Eisenerz (O. Bauer ). Ferner liefen : Fayence , Milton,
Pierrette , Lustig . Möllere . Walone , Haut Brion , Karl der
Große , Nicitta , Sunila , Hero , Eichekkönig. Tot . 44:1V, Pl.
14, 15, 20:10.

5. Großes Stuten - Jagdrennen.  80000 Mark.
4200 Meter . 1. Bollendorfs Sängerin (Falke ), 2.
Feuersnot (Lewicki), 3. Favoritin (E . Winkler ). Ferner
kielen : Siegerin , Freiburg , Siegerin II , Bioletta , Rumpler-
tanbe II , Wildkatze, Judit , Patrone . Artilleriefeuer . Tot.
318:10, Pl . 36. 16, 15:10.

6. Ermuntcrunas - Hürden - Renne « der
Hengste.  9000 Mark . 2700 Meter . 1. Lenaus Sattel¬
fest (Ottomar Bauer ) , 2. Meljanz (W. Streit ), 3. Honved
(Thalecke). Ferner liefen : Wall , Wellenbrecher , Marc Aurel.
Totila , Wigamur , Olala . Strolch , Pippin , Titus , Narew,
Tbillot , Leutnant , Beunewar , Hottenstein . Hastig . Tot.
183:10, Pl . 46. 43. 26:10.

7. Ermunterungs - Hürden - Rennen der
Stuten.  9000 Mark . 27)30 Meter . 1. v. Bennigsens
Eiders Gloria (Kratziger ), 2. Sabine (Einfinger ), 3.
Ehrengard (E . Weber ). Ferner lie 'en Ezavka . Künstlerin.
Ariadne . Wehrpflicht , Marschallin , Aar , Eksbet , Drachen-
palme , Kanone , Landwehr , Helchtite, Dannemore , Philtne,
Einmaleins . Tot . 36:10, Pl . 20. 46. 34:10.

Für fleiseliloseTage
Hans Lehmann, Kal. Hofkoch, Schloß Moritzburg (Sa .) schreibt
am 2. 9. 1918 an das Herkules-Nährmittelwerk in Frankfurt-
Main : Seit längerer Zeit verwende ich Ihr Fabrikat „Reine
Suppenwürze Nr . 550" von deren Güte ich mich durch deren
öfteren Bema und Verwendung überzeugt habe. Di« Würze
dient zur Verbefferung und Kräftigung von Suppen , Saucen.
Ragouts usw. in vorzüglicher Weise und ist besonders jetzt in
der fleischlosen Zeit ein sehr willkommenes Hilfsmittel für di«
Kllcke, um den Flüssigkeiten oder Speisen einen Fleischaeschmack
zu geben. (Flasche ca. 200 g Ji  1 .70, überall erhältlich.) P095

Berantnwrtti -h für Politik und Feuilleton: « . E. Etlenberger, für de»
übrigen redaktionelle» Teil : Hans Hünekc. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . Baßler . Sämtlich t» Wiesbade».
Druck». Berlag der Wiesbadener BerlagS - Aostalt Gm . b. H.

BoraussichtUch« Witterung für Samstag, 19. Okt.:
Keine wesentliche Aenderung.

Feuerversicherung.
Angesehene große Gesellschaft, die neben der Feuerver¬

sicherung auch die üblichen Nebenzweige betreibt , hat ihre

♦ ♦
♦ ♦ Hauptagentur ♦♦

♦♦

mit erheblichen Versicherungsbestand zu vergeben- Angebote sind
unter UM - 1831 an Haasenstein & Vogler , A . - G . ir»
Cöln zu richten. (B203

500  Zent.Wchkml
Zentner Mark 8.—

solange Vorrat reicht,
bei Waggonladungen billiger, bei

Nnapp,zriedrichstr.8
Telefon 6158. 7160

Prima WchKrM
feste Köpfe , zum Ei, »schneiden

Zentner 8 Mark . "MU
Abgabe in jeder Menge.

Städtischer Marktstand
3 Bleichstraße 3. (71£

Taschenlampen,
Batterien

stets zu haben. [«37o) Kram er , Langgasse 26.
ß Sonnender-, — Bckaiiuimacvuua.

Wandcr-Gewcrbefckcin-Anträgc.
Die im Gemeindebczirk Sonnenbcrg wohnhaften Haunergc-

werbetreibenben, welche zur Ausübung eines Gewerbes im
Umbcrziehen im Fahre 1918 einen Gewerbeschein oder einen
Wandergewerbeschein besitzen müssen, werben hiernut aufgefor-
dert, ihre diesbezüglichen Anträge möglichst umgehend, skätestens
am 1. November  1918 auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
zu stellen.

Tmn Antrag muß eine Photographie beigefiigt sein, in
Visttenkartenformat , ähnlich und gut erkennbar unaufgezogen,
mit einer Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter . ^

Nur bei Einhaltung dieses Ternrins kann mit Sicherheit
darauf gerechnet werden, daß die Scheine bis 1. Januar 1918
bei der Gemeindekassc zur Einlösung tvereit liegen, während bei
späterer Anmeldung ein« Gewähr bierstir nicht übernommen
werden kann.

Sonnenbcrg , den 17. Oktober 1918. (71°»
Der Bürgermeister. 8. 85.; Christ,  Beigeordneter,

kkbellerlrmea
werden sofort  eingestellt.

. m . b. H. [7092

«Nt empsotzl . Fra,»  ans
2 - 3 Tage z. Putzen gesucht.
Bismarckring 11. HI. Etg. l. ]b198

E Tiermarkt 3
Ein schwerer guter schwarzer

Wallach p
für Ackeru. Wagenarbeit steht
Verhäitnissehalber zu verkaufen
in Renhof im Taunus «Post
Wehen> bei Emil Kngelstadt.

10  M justÄ»le
zu verkaufen.  Angebote an
Johann Ward,  Tholey
Me z. Trier ). 1*4050

Kauf -Gesuche
Vom zuständigen Kriegsaus¬

schuß genehmigte Sammlung:

Gutgetrocknete
M -t-SikSttlSs NI

sowie Apfelkerngehüuse
zum Preise v. M . 1.—proKil«
kaust jede Menge, auch kleinste
Biengen Max Stamm , Dresden.
Angeboteu-Lieferungen erbeten
an meine Hauptsammeistellefür

Wiesbaden und Umgegend:
W >Vogelsberger , Wierbaden,

Dotzheimer Straße 25 ^
und die durch Plakate kenntlichen
Zweigammelstellen . (M1225

Zu verkaufen

Sehr WlRtzelischlMk
110 Mark - (*4027

Seipp, Elcvnorenstr. 7, lt. r.

Großer Mövel -Ausve »4auf!
Mehrere Betten v- 65 Mk. an,

Matratzen , Federbetten , Kiffen,
Eisenbetten v. 20Mk . an, Wasch¬
komm. mitMarmorpl . u- Spiegel
225 Mk., Waschkom-m-Marmor-
platte 145 Mk- , 2 weiße Wasch¬
kom. 65 «. 75 Mk-, Spieg .65Mk-,
mehr. Zim - u-Küchenst. usw-, all.
sehr billig , alles freigegeben.
7152* Seipp . Bertramstr . 25.

Eüp  Brautleute!
Eich. Schlasz., kompl. Salon-

nnßb ., höchst einz Betten ,Wasch¬
kommod, Flurtoiletten , Kleider-,
Küchenschr-, Stühle , Auszieh- u-
andere Tcsche usw. zu verkaufen

Möbellager Ad . Kettner,
4018s Kirchgaffe 62.

Schreibmaschine billig zu
verkaufe« , evtl. geg. Gebrauchs¬
gegenstand einzutauschen. 1887

Tetzlasf , Westendstr-20, II.

8kbr. Feister, Ihnen.
Fenslerlast»

zu verk. Walkmüblstr. 14.
200 gebrauchte

Miftbeetfenster
zu verk. Walkmühlstr. 14. (*4043

| [ rerisren-Sesmrde»H
Griines led. ôrtemsanoit

mit Inhalt , vom Bahnhof bit
Bismarckring i. d. Elettr . ver¬
loren . Geg. gute Belohn- abzug.
Bi8marckrg.11, III .Etg . l. [b.l #T

c verschiedene«

JungeEin schöner
0 Jahre aller
Kriegerswaise , »n liebevoll«
Pflege oder für Eigen
abiugeben . s*4033

Off. u. K 413 a. d.Geschäfts,
stelled- Bl., Nlkoiarstraße 11.
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Es ist bestimmt t» WottcS Rat,
Daß « an vom ltebsteu was man hat.
Muh scheide».

Tieferschüttert teilen wir hierdurch mit , dass unser heissgeliebter
sonniger Sohn und braver teurer Bruder,

Willi Minor,
Fahrer im Feld-Art.-Regt, Nr. 21,

fern der Heimat und seinen Lieben , naA 3jähriger treuer Pflichterfüllung
sein junges Leben opfern musste.

In tiefem Schmerz:

Karl Minor und Frau Marie, geb. Kraft,
nebst Angehörigen.

Laufenselden und Wiesbaden, im Okt. 1918.

Beerdigun
nachmittag statt.

Beerdigung findet nach erfolgter Ueberführung jedenfalls Freitag
{Harr «Cflft . [* 4052

ttönigttche Schauspiele.
BcrftoO, den 18. Oktober. Abend« 7 Uhr. -

Erstes Dsmphonie.Konrert.
Ende etwa 9 Uhr.

Residenz-Theater.
Freitag , de» 18. Oktober. AbcndS 7 Uhr.

Erstes Gastspiel deS Oberbayrischen Bauern -Thrater «.
Direktion : S . Sanöbichler und W. Lei a n i u S.

Almenrausch un & Edelweiß.
! mit Gesang und Tanz in 8 Akte»Oberbayer. Pollsstück mit Gesang und Tanz in 5 Akten von Haus Neuert.

Spielleitung : Direktor W. Lantus.
In den Zwischenakten: Musik-Vorträge.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 18 Oktober . :
Nachm . 4 und abends 8 Uhr :

A *>onnemeiitH >bonzert
Städtisches Kurochester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. Telefon 6137.

Zentner Wuppke im
SchmiM!

Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Sari Sanvt und Melitta Petti.
Erstaufführung 1

Wir gingen einen
schweren Pfad.

Ein Herzensroman in 4 Akten.
In deu Hauptrollen:

Ludwig Deck, hm
Kgl . bavr . Hofschauspieler und

Thea Steinbrecher,
vom Münchner Schauspielhaus.

kknzündehoLz
u. Kbfallholz,

towie
Kantholz , Bretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W.  Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr 84.

100  PostltarfeniLUf;
Prachtsortim 7.50 M. Bis 30 Pf.
Verk . Weihn . u. Neuj , 3, 5,6 M.
P . Wagenknecht Verl ., Leipzig.

nonopol
W iesbaden , Wilhelmstraße 8.

Heute letzter Tag!

9 Welche Seilê• im LexiliW•
Ein geheimnisvoller Detektiv-

Roman in 4 Kapiteln.
In der Hauptrolle:

Hugo Flink.
Das sensationellste Detektiv-
Schauspiel der G egenwart!

Schön « Raturbttder.

Im Gasthaus
zur Ehe. m

Flott gespielt . Schwank voll über¬
wältigender Situationskomik.

KinepEion
Taunusstr . 1. Berliner Hof

Heute letzter Tag!
Ei« großer Erfolg!m

Minuten zu spät.
Spannend . Schauspiel i . 4 Akten

mit Mia May
in der Hauptrolle.

Jntereffant« Raturbii er.

Hedda V ernon
in

Ile HochWttln.
Keine alltägliche Geschichte in

4 Akten . [865

Bekanntmachung,
Um die zur Versorgung der Bevölkerung und des Heeres

mit Kartoffeln und anderen Lebensmitteln , sowie mit Kohlen
erforderlichen zablreichrn Transporte bewältigen und den ge¬
waltigen Anforderungen der Heeresverwaltung genügen zu kön¬
nen , werden die in den Fahrplänen mit einem Punkt als „bis
mrf weiteres verkehrend " bezeichneten 3llg « für einige Zeit nicht
mehr gefahren . Es ist daher dringend geboten , daß all« nur
irgend vermeidlichen Reifen während dieser Zeit unterbleiben.
Von der Einsicht Aller wird erwartet , baß diese ernste Mahnung
gewissenhaft beachtet , und dadurch schärfere Maßnahmen zur
wirksamen Beschränkung b«S Reiseverkehrs ferngebalten werben.

Main, , den 16. Oktober 1918. (Di»s
Königlich Preußische und tziroßher, »glich Hessische

Eisenbabudlrektlon. _
Bekanntmachung

Infolge des regnerischen Wetters und der Tatsache , daß für
den Kartoffeltransvort nur offene Eisenbahnwagen ohne Decken
geliefert werden , kann es Vorkommen , daß die zur Einkellerung
gelieferten Kartoffeln naß sind. Diese nassen Kartoffeln lassen
sich ohne Schaden überwintern , wenn sie zum Trocknen auSge-
breitet und erst nachdem sie völlig trocken sind, an die Ausbe-
wahrungsorte gebracht werden . Dt « Bevölkerung wirb deshalb
ersucht , nasie Kartoffeln , die zur Einkellerung geliefert werden,
Sofort auszubreiten , und sie erst , nachdem sie völlig trocken sind,
An die Aufbewahrungsorte zu bringen.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1018. Pißi
_ Der Magistrat.

Souurnberg . — Bekamumackuna
Ausgabe der Brotkarten am Samstag,  de « 19. Ok°

shober 1018 in der Lebensmtttelstelle Wiesbadener Str . 24.
Zeit : Die gleiche, wie die BerkauMunben für Fleisch.
Sounenberg , den 17. Oktober 1018. I7161

Der Bürgermeister . ä . 8SU kstrtü . BÄ üf  ordnete t.

sF.62

beste Ware am nor reiaem Tabak
1000 Stück Mk. 200

Versand per Nachnahme
nur an Selbstverbraucher

l>. Gattmann,
Charlotten bürg,

Potsdamer Strasse 12.

Gott , dem Allmächtigen, hat es gefallen , unsere
innigstgeliebte , treusorgende Mutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante, Frau

Katharine Windgasse
von ihrem langen, schweren Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Margarethe Windgasse.
Wiesbaden , den 17. Oktober 1918.

Oranienstr . 2, L

Die Beerdigung findet Sonntag, 11V« Uhr, vom Südfriedhof
aus statt

Gute» bürgerlichen
Mittags - und

Kbendtisch
in Röhe Bahnhof gesucht.

Offert , mit Preisangabe unt.
416 an die Geschäftsstelle

d. Bl ., Nikolasstraße 11. [*4051

Modem.,intime Lichtbildbühne
Maurltiusstr .12, Telefon 6137.

Klatschrosen
Schwank in 1 Auszug.
Die Serenvi

Schauspiel in 4 Akten,
In den Hauptrollen:

Lha Mara
und Erich Kaiser -Titz.

Samstag , den 19. Oktober:

henn̂ Porten
(Die Sieger ) .8-6

in allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden , Kirchgasse 5052 jFernrnf 6599.

ChomTMr
Erstklassige Lichtspiele.
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiHiimiiiimimiiimiiimii

ErstaufführungI

Die kleine Fürstin.
Filmschauspiel in 3 Akten

mit Viggo Larsen.

Stuart Webbs
Der Eisenbahnmarder.

22 Abenteuer in 4 Akten.

Dop  Skandal.
Ergreifendes Lebensbild.

Akrobat aus Liebe.
Lustspiel . [7103v_ y

Ziehung 25 . u. 26 Öktbr . >

~ Kote faz-loitt
Gesam ŵ .der Gewinne M.:220000

60009
30090

C

et Ü

. b. u. Lifie
WV SOPfg.aufjardem

| Ziehung 6 „ 7 . , 8 . Sovbr.

Geld-Lotterie
Hauptgewinne von Mk.

100000
50000
30000

tolUlÄÄS
1II» bÄUS5 .-
einschl . Postgeb . u . Liste.einschl Postgeb . u . Liste.

Eine feine Bcieftascha mit 5 Beta- u. 2 Geldlosen 24 A
einschliesslich Postgebühr und 2 Listen.

Gustav,3 -Saase SSchfg . (inb .K.Schwarz)
Berlin SO 643 , Neue Königstrasse S6 . —
Telegr . : Schwarz Berlin , NeuekÖnlgsstrasse 86.

«soiinrnoctfl - stlekaiiiiiiiiamiiue
Der Verkauf von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metz¬

gern findet am
Samstag , den 10. Oktober 1018

statt und zwar in nachstehender Reihenfolge:
Nummer 201 bis 500 von 8 bis 0 Uhr vormittags

„ 501 bis 850 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 851 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1650 von 11 bis 12 Ubr vormittags
. 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 12 bis 1 Ubx

mittags . *
Während der gleichen Stunden erfolgt die Absteiuvelung

der Fleischkarten im „Nassauer Hof" .
Durch Aushang wird noch bekannt gegeben , welche Mengen

für jede Person zum Verkaufe kommen.
Sonnenberg , den 17. Oktober 1018. Eiss

_ Der Bürgermeister . I . V . : Ebrist,  Beigeordneter.
Sonnenberg. — Bekanuuuaaiuna

Ausgabe von Petroleumkarten am Samstag,
den 10. Oktober 1918, vormittags von 9 bis 12 Ubr . Es kommen
nur diejenigen Einwohner in Betracht , die wirklich in Rüstungs-
betrieben beschäftigt sind und über keinerlei Lickt iu ihrer Woh¬
nung einscklietzlick Küche verfügen . Ausweise als Rüstungsarbei¬
ter find mitzubringen . In Anbetracht der geringen Zuweisung
von Petroleum müssen alle wetteren Anträge vorläufig »« rück¬
gewiesen werden.

Sonnenbcrg . den 16. Oktober 1018. P142
Süu  Bürgermeister. & 8L: Christ.  Beigeordneter.

Be ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man oo« liebsten mal  man hat,
Mutz scheide« !

Todes-Anzeige.
Sonntag nacht um 1 Uhr verschied nach

kurzem schwerem Krankenlager unser innigst-
geliebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Willy Diefenbach,
im Alter von beinahe 15 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die tiefbetrübten Eltfern:

August Diefenbach und Frau , geb. Schmidt,
Familie Martin Schmidt, geb. Diefenbach,
Familie Kuhmichel, geb. Diefenbach,
Karl Diefenbach und Frau nebst Kindern,
Mlndien Diefenbach.

Hennethal, Wiesbaden, Bleidenstadt , 17. Okt . 1918.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , nach
schwerem Leiden unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter und Tante,

Frau Marie Pabst,
geb . Ries,

tsjahr
Heimat abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Brüsselerstr . 17, Wiesbaden,

im 59. Lebensjahr am 15. Oktober 1918 zu sich
in die ewige

Berlin N
Kaiserslautern , Wittgenborn,

Nachruf!
Am 14. ds Mts . starb nach langjähriger Tätig¬

keit in unseren Diensten
Frau

Kreszenzia Nebgen.
Durch allzeitige treue Pflichterfüllung und

regen Fleiss hat sie sich unsere volle Anerkennung
erworben.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Wiesbaden , den 17. Oktober 1918. (7148

Städtisches Elektrizitätswerk.

Bekanntmachung
Am Samstag , den 19. Oktober 1Ü18, mittags 12 Uhr werde

ich im Pfanölokal N « u g a s s e 22
1 Warenchrank mit 2 Spiegelscheiben

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.

Delte , Gerichtsvollzieher, Rüdesheimer Str . 35
Betanulmackuna. ,

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegr »' I
vbenlinie in der B u r g st r a ß e in R a m b a ch liegt bei de» |
Unterzeichneten Postamt von beute ab vier Wochen aus.

Sonnenberg , Kr . Wiesbaden , 16. Oktober 1018. "
__ Kais er!. Postamts

Sounrnbrrg . — Belavntmawnng —
Ausgabe von Petroleumkarten an Landwirte « m Freitag

den 18. Oktober 1018, vormittags von 9 bis 12 Uhr.
ES kommen nur diejenigen Landwirte in Betracht . weM j

Großvieh  halten und keinerlei Beleuchtung
Stalle  haben.

Sonnenberg , den 16. Oktober 1918,
Der Bürgermeister, 9 , B. Christ«  Beigeordneter,

/
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